
R
osa-Marie Benker hat am Wochen-
ende bei den württembergischen
Meisterschaften in Aalen jede Gele-

genheit zum Sieg genutzt. Die begabte
Schwimmerin des TSV Schmiden, der dort
mit insgesamt 13 Teilnehmern vertreten
war, ließ im Rahmen der Titelkämpfe bei
allen ihren sieben Starts sämtliche gleich-
altrige Konkurrentinnen des Jahrgangs
1995 hinter sich. Und auch in der offenen
Wertung reichten ihre Zeiten zu zwei Ti-
teln und insgesamt fünf Medaillen. „Sie
wurde zurecht mit einem Pokal für die
beste Einzelleistung in diesem Alter ausge-
zeichnet“, sagte der Schmidener Trainer
Ulrich Gerstenberger.

Über 50 Meter Rücken (31,35 Sekun-
den) und 100 Meter Rücken (1:07,09 Minu-
ten) schwamm nicht eine andere Starterin
bei den Meisterschaften für A- und B-Ju-
gendliche sowie Junioren und Erwachsene
in Aalen schneller als Rosa-Marie Benker.
Über 50 Meter Freistil wurde sie in der
offenen Klasse Zweite, über 200 Meter La-
gen und 100 Meter Freistil belegte sie mit
neuen Vereinsrekorden jeweils Rang drei.

Einen Bronzeplatz in der offenen Wer-
tung erreichte auch Elliot Ernst. Das ge-
lang ihm über 400 Meter Freistil, wobei er
zudem der schnellste 1996 geborene Junge
war. Einen Sieg in der Jahrgangswertung
schaffte überdies Robin Vogt (1997) über

50 Meter Brust. Je zwei Silbermedaillen
nahmen Mona-Isabella Benker (1993) über
100 Meter Schmetterling und Rücken so-
wie Elliot Ernst über 100 und 200 Meter
Rücken mit nach
Hause, Alina Gütler-
Ungerer (1996) wurde
in Aalen mit neuem
Vereinsrekord über
50 Meter Brust eben-
falls Zweite. Die letzt-
genannte 15-Jährige
belegte zudem drei-
mal den dritten Platz,
über 100 und 200 Me-
ter Brust sowie über
200 Meter Lagen. Ro-
bin Vogt und Elliot Ernst kamen über 100
Meter Brust respektive 200 Meter Freistil
auf Rang drei. „Das war ein starker Saison-
abschluss“, sagte Ulrich Gerstenberger.

Schwimmen Die Vertreter des TSV Schmiden schneiden erfolgreich ab
bei den württembergischen Meisterschaften. Von Gerhard Pfisterer

B
ei den Heimwettkämpfen der Ge-
wichtheber des SV Fellbach einen
Sitzplatz zu ergattern war in den ver-

gangenen Jahren nicht wirklich schwierig.
Teilweise tummelten sich bei den Mann-
schaftskämpfen auf der Heberplattform
mehr Athleten, als Zuschauer in die Zeppe-
linhalle gekommen waren. Bald wird sich
auch die zahlenmäßig schwache Anhänger-
schaft der starken Männer nach einem
neuen Unterhaltungsprogramm um-
schauen müssen. „Es wird in der nächsten
Saison definitiv keine Gewichtheber-
Mannschaft geben“, verkündete kürzlich
Abteilungsleiter Matthias Siegle.

Seit 1925, also 86 Jahre lang, hat die Ab-
teilung durchgängig mit mindestens einer
Mannschaft am Ligabetrieb teilgenom-
men. Eine Tradition, die jetzt endet. „Der
Grund dafür ist einfach: Ich habe keine
Mannschaft“, sagt Trainer Laszlo Szabo.
Die erfahrenen Heber Alfred Wagner, 67,

Johann Ludwig, 55, und Hayk Kasyan, der
vergangenen Freitag seinen 50. Geburtstag
feierte, laborieren immer wieder an Verlet-
zungen. Sie können zwar nach wie vor bei
Meisterschaften gute Platzierungen errei-
chen, die allzu häufigen Höchstbelastun-
gen im Ligabetrieb scheut das Trio jedoch
inzwischen. Milan Horak, einst ein Klasse-
heber und mehrfacher Medaillengewinner
bei nationalen Meisterschaften, muss eben-
falls passen. „Er hat sich bei der Arbeit ver-
letzt, das heißt, er kommt für die nächste
Saison nicht in Frage“, sagt Laszlo Szabo.
Weil Marco Maak, Michael Prosch und An-
dreas Wagner bei anderen Vereinen für de-
ren zumeist höherklassige Mannschaften
heben, würden nur noch Matthias Arndt
und Julia Obermeier als allzu kleines He-
beraufgebot für den Ligabetrieb übrig blei-
ben. Sie wollen – wie auch Marco Maak – in
der nächsten Saison immer noch für den
SV Fellbach bei Einzelmeisterschaften an-

treten, jedoch für Mannschaften anderer
Klubs heben. „Ich bin natürlich traurig,
weil das Gewichtheben über viele Jahr-
zehnte hinweg die erfolgreichste Sportart
in Fellbach war“, sagt Hansjörg Schaupp.

Der 74-Jährige kann das wohl besser be-
urteilen als jeder andere, denn der heutige
Archivar des SVF war nicht nur von 1957
bis 1977 Abteilungsleiter der Schwerathle-
ten, sondern anschließend bis 1986 Vereins-
vorsitzender, bevor er fünf Jahre als SVF-
Geschäftsführer amtierte. Das Gedränge,
das bei Heimwettkämpfen in der alten
Stadthalle herrschte, ist heute unvorstell-
bar. 1965 und 1970 richtete der SVF dort
die deutschen Meisterschaften aus, 1972
und 1977 fanden sie in der Zeppelinhalle
statt. Zu den sportlichen Höhepunkten
zählten auch Städte- und Länderkämpfe,
etwa der Vergleich Stuttgart – Wien am 2.
Juli 1949. Die vorwiegend aus Fellbacher
Hebern wie Richard Kurrle bestehende

Stuttgarter Mannschaft siegte dabei
knapp. 1967 lockte ein Freundschafts-
kampf der deutschen Auswahl gegen Polen
den zweifachen Olympiasieger, fünffachen
Weltmeister und 24-fachen Weltrekordhal-
ter Waldemar Baszanowski in die Fellba-
cher Stadthalle. Ein 1974 ausgetragener
Länderkampf gegen China „hatte beson-
dere Bedeutung, weil damals noch das
Blockdenken da war“, sagt Hansjörg
Schaupp rückblickend. Neben herausragen-
den Einzelathleten wie den deutschen Meis-
tern Wolfgang Kneißl, Toni Leuthe und
Willi Müller, der nach seiner Karriere im
Gewichtheben auch im Kraftdreikampf Re-
korde aufstellte, waren zumeist die Mann-
schaften Erfolgsgaranten. Mehrfach ge-
wann das Team die deutsche Vizemeister-
schaft, zuletzt 1956, als das SVF-Aufgebot
mit Richard Benzenhöfer, Rudi König, Toni
Leuthe, Kurt Lorch, Hans Kurrle und Er-
hard Köhler der Essener Mannschaft im Sai-
sonfinale unterlag. Den nationalen Mann-
schaftsmeistertitel erreicht hat 1968 die Ju-
gendmannschaft des SVF. Mit im Team war
Jusup Wilkosz, der später im Bodybuilding
Mr. Universum wurde und mehrere Jahre
in Fellbach ein Fitness-Studio betrieb.

Auch organisatorisch bewährte sich der
Heberverbund. Etwa 40 Helfer engagier-
ten sich bei den 1977 in Stuttgart ausgetra-
genen Welt- und Europameisterschaften,
und Bodo Volz entwickelte nicht nur die
bis heute gültige Relativwertung für Mann-
schaftskämpfe, sondern half seiner Abtei-
lung in den verschiedensten Funktionen.

1989 gelang dem Team der Aufstieg in
die Bundesliga. Männer wie Reinhard Sau-
ter, Laszlo Szabo, Karlo Horn, Roland Frey,
Rudolf Schmidt und der bis heute in Liga
zwei aktive Andreas Wagner sorgten in der
Zeppelinhalle erneut für Begeisterung.

Diese Begeisterung bei den Zuschauern
ist mittlerweile abgeklungen, und die He-
ber des SVF traten zuletzt nur noch in der
Landesliga an die Hantel. Jetzt setzt Laszlo
Szabo verstärkt auf die Jugendarbeit, die
erfolgreiche Kooperation mit der Zeppelin-
schule soll fortgesetzt werden. Im Jugend-
training erwartet der mit viel Fachwissen
ausgestattete 54-Jährige weiter steigende
Beteiligung. Obwohl Laszlo Szabo befürch-
tet, dass die Zeit ohne eigene Hebermann-
schaft längere Zeit dauern könnte, sieht er
die Zäsur auch als Chance: „Ich werde ei-
nen Strich ziehen und neu anfangen.“

Gewichtheben Der SV Fellbach wird aus Personalmangel zumindest in der nächsten Saison keine Mannschaft mehr aufstellen, die verbliebenen
Hantelexperten werden nur noch bei Einzelmeisterschaften antreten. Von Michael Käfer

Kornwestheim Ein Rückraumspielermit Ver-
gangenheit beim TSV Schmiden (Baden-Würt-
temberg-Oberliga) ist neu beim TSBHork-
heim, ein anderer hat den Heilbronner Hand-
ball-Drittligisten dafür verlassen: Evgeni Praso-
lov hatDamirMarjanovic abgelöst. Der letzt-
genannte 24-Jährige hat sich derweil vor weni-
gen Tagen dem Schmidener Ligakonkurrenten
TVKornwestheim angeschlossen. Bei seinem
Heimatclub, mit dessen A-Jugend er 2005 die
deutscheMeisterschaft gewann, trifft er einen
alten Bekannten aus gemeinsamen Tagen beim
SV Fellbach wieder:Mirko Henel, der bis ein-
schließlich der vorvergangenen Runde Assis-
tenztrainer in Fellbach war und seit vergangener
Saison in Kornwestheim als Chefcoach fungiert.
DamirMarjanovic spielte nach einem Jahr beim
TSV Schmiden von 2008 bis 2010 beim SVF.
DieMannschaft stieg in seiner zweiten Runde
aber trotz seines zweiten Platzes in der Torschüt-
zenlistemit 248 Treffern (darunter 50 Sieben-
meter) von der Baden-Württemberg-Oberliga in
dieWürttemberg-Liga ab. Seine gute Ausbeute
verhalf DamirMarjanovic persönlich jedoch zu
einemAufstieg – zumDrittligisten TSB Hork-
heim. „Er hatte super Konkurrenz dort und
wollte sich umorientieren – ich hatte rausgehört,
dass er da nicht mehr ganz glücklich ist“, sagt
Mirko Henel und freut sich über den Zugang:
„Ich weiß, was er leisten kann, wenn er fit ist. In
seinem überragenden zweiten Jahr in Fellbach
war er ein absoluter Leistungsträger.“ Der Korn-
westheimer Trainer hat DamirMarjanovic, der
in Ludwigsburg wohnt und in Aalen studiert, im
linken Rückraum und auf der Spielmacherposi-
tion eingeplant – und als Identifikationsfigur.
„Wir schauen bei Neuverpflichtungen primär
nach Spielern, die in Kornwestheim ausgebildet
worden sind“, sagtMirko Henel. gp

Stuttgart/Oeffingen Mit seinen vier nationa-
len Jugendtiteln istMoritz Dettinger der erfolg-
reichste Tennisspieler aus Fellbach. Jetzt, mit 19,
spielt er eine ansprechende Regionalliga-Saison

für den TECWal-
dau. Der US-Stu-
dent, zuletzt auf
den Tennisplätzen
in Clemson/South
Carolina am Ball,
hat Anteil daran,
dass der Aufsteiger
in der dritthöchsten
Spielklasse den vier-
ten Tabellenplatz be-
setzt. Am Samstag
zum Beispiel, beim
5:4-Erfolg gegen

den TC Ravensburg, gewannMoritz Dettinger
sein Einzel an Position sechs gegen Philipp Stai-
ble ebenso in zwei Sätzen wie das Doppel zu-
sammenmitYannickMaden gegenDavid Gais-
sert und Philipp Staible.Moritz Dettinger war
dabei auf der Anlage des TECWaldau der ein-
zige Spieler mit FellbacherWurzeln – nicht aber
der einzige Spieler mit Fellbacher Vergangen-
heit. Beim Gegner drosch an Position dreiMark-
Alexander Kepler auf die Filzkugeln ein und sei-
nenWaldauer Konkurrenten Sebastian Sachs ei-
lig vom Spielfeld (6:2, 6:2). JenerMark-Alexan-
der Kepler stand im Jahr 2008 im Verbandsliga-
Aufgebot des TVOeffingen. Der 22-Jährige ist
ein Kumpel desOeffinger SpitzenspielersDen-
nis Gensmantel. Über den TV Reutlingen fand
der Hochgeschwindigkeitsaufschläger, mittler-
weile Profi und in der deutschen Rangliste auf
Platz 101 vorgerückt, zum TC Ravensburg. Auch
ein Spieler mit Oeffinger Zukunft wirbelt in die-
senWochen hochklassig über rotes Ziegelmehl.
Bogdan Ivascu, vonWinter an TVOe-Trainer,
tritt mit denMännern des TC Afriso Güglingen
in der vierthöchsten deutschen Spielklasse an.
In derWürttembergliga, da allerdings an Posi-
tion zwei – und gewohnt erfolgreich. Der frühere
rumänischeMeister, der sich am Samstag von 9
Uhr an zu einemweiteren Schnuppertraining in
Oeffingen präsentiert, hat bis dahin alle drei Ein-
zel gewonnen und zwei seiner drei Doppel. ren

Fellbach DasAufstiegsspiel ist zugleich ein Ab-
stiegsspiel. Für die Tennisspielerinnen des TEV
Fellbach II geht es am Sonntag, 10 Uhr, in der
Begegnungmit dem Team des TCHerrenberg
um den Aufstieg in die Verbandsliga – und ge-
gen denAbstieg in die Bezirksoberliga. Der Ver-
bleib in der Verbandsklasse ist unmöglich, da
diese nach der Saison abgeschafft wird. Für
drei der sechs Teams geht es nach oben – für
die anderen drei Teams geht derWeg nach un-
ten. Möglichmacht diese kuriose Konstellation
derWürttembergische Tennis-Bund (WTB), der
seine sportliche Kundschaft nicht immer nach
Wunsch betreut. So hat er es zum Beispiel vor
dieser Spielzeit nicht hinbekommen, dieMänner
des TEV Fellbach und des TVOeffingen – beide
spielen in derselben Liga – in eine Gruppe zu set-
zen. Das Lokalderby fiel aus. Ina Stoller, 21, und
ihreMitspielerinnen vomTEV Fellbach II kön-
nen sich immerhin selbst helfen. „Wenn Klara
mitspielt, habenwir eine gute Chance auf den
Aufstieg in die Verbandsliga“, sagt Ina Stoller.
Die Tschechin Klara Voriskova hat in dieser Sai-
son bereits einmal mitgespielt und ist eine Ver-
stärkung für den TEV II. Sie wird nach einer Arm-
verletzung wohl wieder dabei sein. Und sollten
die Frauen tatsächlich aufsteigen, gibt es im
nächsten Jahr eine weitere kuriose Konstella-
tion: Dann würde der Verbund um Ina Stoller in
derselben Liga (aber in einer anderen Gruppe)
spielenwie das Fellbacher Oberliga-Team um
die Spielführerin Karin Ebinger, das bereits als
Absteiger in die Verbandsliga feststeht.max

Fornsbach (gp). Die ersten Mannschaften
des TV Oeffingen und des TSV Schmiden
haben wie der TV Stetten II bei der Auslo-
sung des Fußball-Bezirkspokals am Mon-
tagabend in Fornsbach Freilose für die
erste Runde erhalten. Gleich zu Beginn des
Wettbewerbs am 21. August (16 Uhr) rich-
tig gefordert ist dagegen der SV Fellbach II,
der seinen Bezirksliga-Konkurrenten TSV
Schwaikheim empfängt. Der TV Stetten
aus der Kreisliga A gastiert beim FC Welz-
heim. Alle anderen Vertreter aus Fellbach
und Kernen haben Heimrecht: Die SpVgg
Rommelshausen trifft in der ersten Runde
auf die SpVgg Unterrot, der FC Jat Fellbach
erwartet den TSV Rudersberg, der TSV
Schmiden II misst sich mit Iraklis Waiblin-
gen, und der TV Oeffingen II bekommt es
mit dem SV Hertmannsweiler zu tun.

Mark-Alexander Kepler

Rosa-Marie Benker
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Sportgeflüster

Das Ende einer 86-jährigen Tradition

Wolfgang Kneißl ( links) undWilliMüller, zwei der Vorzeige-Athleten der Fellbacher Gewichtheber. Fotos: Patricia Sigerist

StarkeMänner mit guter Laune: AndreasWagner, Jens Peter, Viktor Busik, Helmut Unger, Karlo Horn und Reinhard Sauter (von links) einst in der Zeppelinhalle.  Foto: Patricia Sigerist
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Fußball: Bezirkspokal-Auslosung

SV Fellbach II trifft auf
den TSV Schwaikheim
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